


Der Mann konnte sie nur mit zusammen gekniffenen Augen 

betrachten und musste seinen Schal lockern. Er wollte etwas sagen, 

vielleicht um seine eigene Anspannung zu lösen, sein plötzlich 

wahrgenommenes Unwohlsein zu mildern. 

	 „Nein“, sagte sie und neigte ihren Kopf zur Seite. Der Mann 

gefror in seiner Bewegung, die sich ausschließlich um seinen Mund 

herum abzuspielen begonnen hatte und passte sich in Mimik und 

Ausdruck seinen glazialen Augen an. 

	 „Aber ... Ihr Problem ...“, zwang er sich pflichtbewusst 

zwischen seinen Lippen als Laut heraus zu pressen. Seine Augen 

waren, vielleicht aus Angst vor etwaigen inneren Verbrennungen, 

nun nicht mehr als dünne Schlitze, aus denen sich nicht einmal mehr 

ein Lichtstrahl als funkelnder Reflex zurück verirrte.

	 „Ich habe kein Problem“, sagte sie im Wegdrehen und

öffnete die Tür. 

	 „Was ... was soll ich denn nun sagen, was Sie ...?“, 

stammelte er, hörbar besorgter um sich selbst als um sie. 

	 „Sagen Sie einfach“, erwiderte sie mit warmer Stimme, 

während sich die Tür zu einem ihn nun vollends blendenden Spalt 

verengte, „ich atme Glut.“

Sie schloss die Tür lautlos und begann ihr Leben.

		  Er konnte es nicht.
Und sie wusste es. 
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